VeRzINIET gu! 


MINDESTENS T00 DM LEHRLINGSGEHALT! 


1.Wir bilden elt ;prechen einen Aktions- 
ee ‚prechen Kontakt-und Arbeitspartner 


an. (SMV, progressive Lehrer, progressive Gewerk- 
‚schaftler. ) 


kelt einen Fragebogen über Berufsbildungsverhältxi, 
se, der in Berufsschulen und evtl. Betrieben verteilt 
wird. Bei der Ausarbeitung müssen wir darauf achten, 
nicht etwa "wertfrei" wie angepaäte Sorlologen vorzu- 
gehen, sondern versuchen, Problembewußtsein zu wek- 
ken. Im Fragebogen sind die Berufsschüler aufzufor- 
dern, an der Auswertung der Befragung teilzunehmen. 
Damit soll erreicht werden, daß stch die Befragten ak- 
tiv.an der Aktion beteiligen und die Projektgruppe durch 
done Mitglieder verstirkon. 

In der ganzen Aktion ist die Fragestellung so zu formu- 
Heren, daß die Probleme nicht personalisiert werden, 
die Kritik sich also nicht gegen die Lehrer oder Aus- 
bilder wendet, sondern gegen die Struktur der Berufs- 
ausbildung (Betrieb und Institution Berufsschule.) 

Die progressiyen Lehrer, Gewerkschafter, SMV-Ver- 
treter und freiwillige Mitarbeiter (2. b.Soiologtestu- 
danten - aber Vorsicht, die dienen oft ihre Führung 
und theoretisches Gelaber anl) werden zur Auswer- 
tung der Fragebögen herangezogen. 

An diesem Punkt sollte sich die ursprünglich gegrün- 
dete Projektgruppe um die Teilnehmer der Auswer- 
tung vergrößert haben! 

Jetzt werden die Befragten über die Ergebnisse infor- 
miert. Das können wir in Form einer Flugblattaktion 
vor Betrieb oder Berufsschule machen. Darüber hin- 
aus müssen wir noch weitere Öffentlichkeitsarbeit 
betreiben. Pressekonferenz? Allerdings soll man sich 
in der Hinsicht - gerade in Westherlin mit seiner re- 
aktionären Presse und den beiden CIA-Sendern - kei- 
ne Illusionen machen, 

Um die Befragten noch stärker mit dem Projekt ver- 
traut zu machen, veranstalten wir Diekussionsabende. 
Diese Veranstaltungen müssen zum Ziel haben, neue 
und weiterführende Maßnahmen zu plänen, die von den 


Teilnehmern der Veranstaltung selbst angeregt oder 
für nützlich angesehen werden, 


‚Nun konfrontleren wir die Gewerkschaftsleitungen 
mit dem Projekt, Damit erreichen wir, festzustellen, 
wie der Vorstand sich konkret zu der Sache stellt. 

Entweder (was die Regel ist) lehnt die Gewerkschaft 

das Projekt ab - oder sie solidarisiert sich. Tritt das 

zweite ein, muß man nicht etwa glauben, es sei genug 
reicht. Im Gegenteil. 


3. Wir gründen ein Lehrlingszentrum! 
Es bieten sich an: eigene Räume (Kostentragel), Ju- 
gendelubs (Prisma, Focus etc) oder So2. Zentrum, 1 
Berlin 21, Stephanstr, 80. 
Das Lehrlings-und Junghrbeiterzentrum scllte schwer- 
punktmäßig die Konflikte der Berufebildung in Betrie- 
ben sichtbar machen, Es ist Beratungs-und Informati - 
onsstelle für alle Fragen der Jugendarbeit und Berufs- 
hlldung. (Jugenarbeitsschutzgesetz, Betriehsverfas 


‚Aufgespielst 


itsrechtliche Fragen, Lehrlingeheime, 
Wohngemeinachaften etc. ) 

Das Lehrlingszentrum übernimmt weiterhin die Koor 
dinierung aller Aktionen, die im Zusammenhang mit 
der Berufsbildung stehen. 

Aktionsmöglichkeiten: 


Die ersten Aktionen sollten auf überbetrieblicher Ebe- 
ne erfolgen, weil hier die Unzufriedenheit aus allen Be- 
trieben am besten zusammengefaßt werden kann, um 
als erstes eine möglichst breite Basis zu schaffen. 
Von dieser breiten Basis können wir später auf einze! 
ne Betriebe zurückgreifen. 

a Wir veranstalten Podiumsdiskussionen. Dazu müssen 
wir Diskussionsbeiträge vorbereiten. Wir können einen 
Fall aus der Zuhörerschaft exemplarisch darstellen 
und konkrete Stellungnahme dazu fordern. Es empfiehli 
sich, nicht mır auf den Podium herumzuhocken, son- 
dern auch vereinzelt unter den Zuhörern zu sitzen. So 
können wir das Eis eher brechen, eine Diskussion an- 
fachen und andere dazu bringen, ihre Diskussionsbei 
träge zu leisten. 

b Wir verauchen, danach eino Rosolution zu yerabschie- 
den, in der die Ausbildungssituation am Ort geschil- 
dert und kritisiert wird. Die Resolution sollte auch in 
Form eines Offenen Briefes an die einzelnen Unter- 
nehmer oder an einen einzelnen Unternehmer, an die 
Handwerks- oder Industri e-und Handelskammer gerich- 
tet werden. Darin bitten wir dann um eine konkrete 
Stellungnahme 

© Am Ende der Podiumsdiskussion fordern wir die an- 
wesenden Lehrlinge und Jungarbeiter durch Aufruf und 
Flugblatt zur Mitarbeit im Lehrlingszentrum auf 
Dieses Flugblatt soll u.a. enthalten: den Hinweis, die 
Anschriften und die Probleme der einzelnen dem LZ 
mitzuteilen. Außerdem muß das Flugblatt die Anschrift 
des Lehrlingszentrums und die Anschriften etwaiger 
Kontaktpersonen enthalten und die Termine der Bera- 
tungsabende. 

dWir werten die Ergebnisse der Podiumsdiskussion 
aus (Protokoll), verstärken die Kontakte zu mehr Lehr- 
lngen, zu Mitgliedern der Berufsbildungsausschüisse 
(Gewerkschaftsvertreter, Lehrer) und können durch 
mehr Informationen über Ausbildungssitnationen in ein- 
zelnen Betrieben sowohl mehr Öffentlichkeitsinteresse 
wecken, als auch Ansakzpunkte für die nächste Aktion 
festlegen. 


e Die Antworten auf die Briefe an die Unternehmer be- 
nitzen wir als Material für Flugblätter, Presseveröf- 
fantlichungen etc. 

t Die ständigen Beratungsabende, mindestens 2 Mal in 
der Woche, sind notwendig, um sowohl den ständigen 
Kontakt mit den Lehrlingen und Jungarbeitern als auch 
eine dauernde Informationsmöglichkeit für diese zu 
gewährleisten. 

g Auf die Zusammenarbeit mit Studenten sollten wir 
nicht verzichten. Aufgrund ihrer gesammelten Eriah- 
rungen - auch mit Institutionen -, ihrer Möglichkeit, 
mehr Zeit als wir aufbringen zu können und ihres 
Mehrwissens, das sie so vergesellschaften, uns allen 
zugänglich machen können, empfiehlt es sich, mit ihnen) 
zu arbeiten. Allerdings missen wir darauf achten, daß 
sie ihre Sachautorität (Wissen) nicht zu Machtauiori- 
tiit (Führung und Leitung, Anspruch, durch Mitglisd- 
schaft in einer ML-Partei, den einzig lagitimen An- 
spruch besitzen, andere zu kommandieren) machen! 


VE ERGREIFEN -BILDET 


IENSETZEN-INITIATI 


AUSSCHNEIDEN. WEITERGEBEN-DBKUTIREN- ZUSA) 


Pig-Lehrlinge, die Sechrehnjährigen, die zu den Bul- 
len gehen, um sich dort das fachgerechte Abknallen 


und Niederknüppein von Demonstranten beibringen 
lassen, kriegen auch soviel. ) nn 


Fizz" versucht jetzt, in Zusammenarbeit mit antianto- 
ritären Gruppen in Westberlin, Modelle der Selbstorga- 
nisierung vorzustellen und zusammen mit Lehrlingen, 
Schülern und Jungarbeitern in die Praxis umzusetzen. 
Wir gehen davon aus, daß nicht "Parteien neuen Stils" 

(Lenin), die inzwischen zu völlig falschen uzd unzurei- 
chenden Organisationen degeneriert sind, gebraucht wer- 
den, sondern die freiwilligen, kämpferischen Zusammen- 
schlüsse von Leuten, die gemeinsam, ohne jeglichen "Fih- 
rungsanspruch" eine gemeinsame Praxis entwickeln. 

Die vielen "marxistisch" -leninistischen Sekten, die vor- 
geben, "dem Volke dienen" zu wollon, dionen Ihnen in 
Wirklichkeit nur ihre Führung an. Wie sowas nachher 
aussieht, kann man im Ostblock beobachten. 

Fizz" dokumentiert (mit den Abweichungen, die für eine 
Praxis in Westberlin notwendig sind) ein Strategiepapier 
der westdeutschen DGB-Jugend und glault damt, eine) 
wichtigen Beitrag zur "Organisationsfrage” zu leisten. 

Wir werden noch im Mai den genauen Ort und das 
Datum Bekannt geben, wo wir uns zusammensetzen und 


äine gemeinsame Praxis diskufteren können. 


‚Ist da Sngszentrum stark genug geworde 
© konflikte in einzelnen Betrieben aufnehmen. 


a Die Betriebsjugendversammlung ist ein Instrument, 
über das das Lehrlingszentrum für Aktionen im Be- 
trieb Fuß fassen kann, (Nur Großbetriebe, ) 

Falls eine Jugendvertretung nicht vorhanden ist, soll 

ten alle Jugendlichen eines Betriebes Ins LZ eingela- 
den werden, um bei dieser Gelegenheit ihre Probleme 
zu diskutieren und Konsequenzen zu planen. 

Auf jeden Fall müssen wir eine Jugendvertretung an- 
streben. Dabei können wir durch Schulung und Bera- 

tung einzelne Leute befähigen, sich systematisch auf 

‚diese Aufgabe vorzubereiten 

b Bei der Vorbereitungsarbeit müssen wir darauf ach- 
ten, daß wir solche Betriebe zuerst als Ziel von Akti- 
onen vornehmen, die aufgrund ihrer besonders miesen 
Ausbildungs- und Ausbeutungssituation das schwäch- 
ste Glied der Kette darstellen. Verzettelung verhin- 
dert. den Erfolg. Auch können wir darauf achten, daß 
besondere lokale politische Gegebenheiten eine gro: 
se Rolle spielen. ( Stellung des Unternehmers zum 
Senat, zu den Parteien etc. ) 

Ausgangspunkt für betriebliche Aktionen müssen Kon- 
Slikte sein, die durch offensichtlichen Verstoß gegen 
das Berufsbildungsgesetz oder das Jugendarbeits- 
schutzgesetz entstehen. (Vermittelbarkett!) 

Aktionen: 


Öffentliche Demontrationen, Verurteilung einzelner 
Betriebe durch ein einzuberufendes Tribunal, Infor- 
mationsstand vor dem Betri eb, Information älterer 
Kollegen oder der Kundschaft, "Dienst nach Vorschrift" 
Teilstreiks (Guerillastreike - einzelne, kleine Gruppen 
von Lehrlingen und Jungarbeitern, die { nSchllisselstel- 
lungen sind, von denen die Weiterarbeit in anderen Ab- 
teilungen des Betriebes abhäingen, arbeiten nach Vor- 
schrift oder streiken oder machen Sabotage etc, ), 
Oifene Sabotage, Boykott, Anzeigen bei der Gewerbe- 
aufsicht (Bußgeläverfahren), in Verbindung mit Ge- 
werkschaft und Lehrern Prüfung der Ausbildungsfä- 
higkeit durch den Berufsbildungsausschuß der Han- 
dels- oder Industrie- und Handelskammer (hilft meist 
nicht - eine Krähe hackt der anderen doch kein Auge 
aus.) 
Auf jeden Fall, egal bei welcher Aktion, Kollegen und 
Ölfentlichkeit informieren, Vervielfiltigung der Aus: 
bildungsordning und verteilen ( Konflikt£ilie: Aus- 
bildungsfremde Tätigkeit - Frühstückholen, Fegen, 
unnötiges Feilen, Putzlappenzählen etc. ) 
Forderung nach Mitbestimmung der Lehrlinge Uber 
Dauer und Inhalte der Ausbildung 
Qualifikationsnachweis für Ausbilder, Mitbestimmung 
der Lehrlinge bei der Auswahl der Ausbilder 


der Lehrlingsversammlung muß der Nachwe 
über das bisherige Versagen der Ausbildung geführt 
werden. Daraus leitet sich der Anspruch auf die Mit- 
bestimmung in Ausbildungstragen ab. Die Lehrlings- 
versammlung legitimiert die Forderung 

Diess Forderungen werden verabschiedet 

Innerhalb des Betriebes Gründung einer Projektgrup- 
pe "Ausbildung". Ständiger Kontakt gwiachen Lehrlin. 
gen, Jungarbeitern, Projektgruppe und Lehrlingszen- 


trum! 


Die Projektgruppe kon 


Wie weit sold Bat 


WIRD FORTGESETZTI 


rolliert die Durchführung von 
Beschlüssen und berichtet dem Plemm über die an- 
geordneten Maßnahmen, 
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Die Millionen Gesetze, welche die Menschheit beherrschen, 
assen sich bei genauerer Analyse in drei Hauptkategorien einteilen: 
Schutz des Eigentums, Schutz der Regierungen und Schutz der 
Personen. Und das Resultat einer genaueren Untersuchung ist: 
Nutzlosigkeit und Schädlichkeit aller Gesetze! 


Es ist den Sozialisten nicht unbekannt, was der „Schutz des 
Eigentums“ bedeutet. Die Eigentumsgesetze sind weder für die 
Individuen zum Schutze des Genusses ihrer Arbeitsfrucht noch für 
den der Gesellschaft gemacht; sie sind im Gegenteil dafür gemacht, 
dem Arbeiter einen Teil seines Arbeitsertrages abzurauben, um 
einem anderen Teil die dem Arbeiter oder der ganzen Gesellschaft 
gestohlenen Arbeitsfrüchte zu sichern. - Erteilt das Gesetz z. B. 
äinem Herrn So und So das Eigentumsrecht auf ein Haus, so er- 
teilt es ihm dieses Recht nicht etwa auf eine Hütte, die er sich selbst 
gebaut, auch nicht auf ein Haus, welches er mit Hilfe einer Anzahl 
Freunde baute — Niemand würde ihm in diesem Falle das Eigen- 
fumsrecht streitig machen —, im Gegenteil erteilt ihm das Gesetz 
dieses Recht auf ein Haus, welches nicht das Produkt seiner und 
seiner Freunde Arbeit ist; einerseits weil er das Haus von Anderen 
bauen ließ, denen er nicht den vollen Ertrag ihrer Arbeit bezahlte, 
und andererseits, weil dieses Haus einen sozialen Wert repräsentiert, 
welchen er gar nicht selbst hervorzubringen vermochte; das Gesetz 
erteilt ihm Rechte auf persönlichen Besitz dessen, was Allen und 
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nicht um einen einzigen Fall vermehren; sehr wahrscheinlich ist 
sogar, daß sich diese Durchschnittszahl eher noch um alle jene 
Falle verringern würde, welche auf die in den Zuchthäusern ge 
züchteten „Rückfälligen“ entinllen 

Man erzählt uns immer von deu Wiohltaten der Gesetze 
und der heilbringenden Wirkung der Salon Aber hat ınan je: 
mals über die „ ‚ohltäten“, welche «len Gesten und Strafen zu- 
geschrieben werden und den erniedrigenden Wirkungen, welche 
diese Strafen auf die Menschheit ausüben, eine Balance zu ziehen 
versucht? Man addiere nur einmal alle die schiechten Leiden- 
schaften, welche unter den Zuschauern’ durch die Strafen auf 
offenem Markte erweckt wurden. Wer hat die grausamsten In 
stinkte im Menschen gepflegt und entwickelt (Instinkte, welche den 
Tieren unbekannt sind und den Menschen zur grausamsten Bestie 
machen), wenn es nicht die Könige, Richter und Pfafien waren, 
welche bewaffnet mit dem „Gesetz“ den Menschen die Haut in 
Fetzen vom lebendigen Leibe rissen, brennendes Harz in Wunden 
gossen, Glieder ausbrachen, die Knochen zerschmetterten, die 
Menschen vierteilten etc. etc., um die Autorität aufrecht zu er- 
halten?! -- Man betrachte die Flut menschlicher Verderbtheit, 
welche unter dem‘ Vorwande, zur Entdeckung von Verbrechern be- 
hilflich zu sein, durch die Angeberei in die menschliche Gesellschaft 
eingeführt wurde, beschirmt von den Richtern und bezahlt mit den 
klingenden Silberlingen der Regierungen! Man gehe in die Geläng- 
nisse und studiere, was aus den Menschen gemacht wird, denen 
alle Freiheit eutzogen ist, eingesperrt mit schon Verdorbenen, die 
sich gegenseitig mit allen Lastern austecken, wie sie heute durch 
alle Mauern unserer Gefängnisse durchsickern; und man erinnere 
sich nur, daß, je mehr daran reformiert, desto verwerflicher sie 
werden. Unsere modernen Muster-Strafanstalten sind tausendmal 
korrumpierender, als die mittelalterlichen Turmverließe. Schließlich 
erwäge man, welche geistige Verkomnienheit und Korruption durch 
die Idee des Gehorsams (Wesen des Gesetzes), der Züchtigung 
der Autorität mit dem „Recht“ zu strafen, ohne. alles Gewissen zu 
richten, durch die autoritäre Betätigung als Henker, Büttel und 
Denunziant — kurz durch den ganzen kolossalen Apparat der Ge- 
setze und Autorität in die Menschheit gebracht wurde! — Wer 
alles dies in Erwägung zieht, wird gewiß mit uns übereinstimmen, 
daß Gesetz und Strafe Gräuel sind, welche beseitigt werden müssen 
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Uebrigens haben solche Völker, weiche weniger verbüttelt und 
daher auch weniger durch äutoritäre Vorurteile verdorben sind als 
wir, sehr richtig erkannt, daß die sogenannten „Verbrecher“ ein- 
fach Unglückliche sind, daß es nicht gilt, dieselben zu peitschen, 
in Ketten zu schmieden, auf den Schaffotten und in den Gefäng- 
nissen zu töten, sondern daß dieselben durch brüderliche Pflege, 
gleichheitliche Behandlung und einen lebendigen Verkehr mit recht- 
schaffenen Leuten gebessert werden sollten. Und wir hoffen, die 
nächste Revolution läßt den Ruf ertönen: 

„Ins Feuer mit allen Schaffotten! Nieder mit allen Gefäng- 
nissen, Richtern, Polizisten und Angebern, -- das ekelhafteste Ge- 
würm, welches die Erde je getragen -- wir wollen Jene in brüder- 
licher Liebe behandeln, welche durch böse Leidenschaften ihren 
Nächsten Leides getan; vor allen Dingen aber wollen wir den 
‚großen Verbrechern, diesen scheußlichen Produkten der Bougeoisie- 
schlemmerei, die Gelegenheit nelmen, ihre verderblichen Laster in 
einer neuen Form wieder aufzubauen; und wir können überzeugt 
sein, daß wir nur sehr wenige „Verbrecher“ in unserer Gesellschaft 
zu verzeichnen haben werden. Das was das Verbrechen (d. h. den 
genießenden Müßiggang) erhält, sind Gesetz und Autorität: das 
Gesetz über das Privateigentum, das Gesetz über die Regierungen, 
das Gesetz über Delikte und Strafen, und die Autorität, welche diese 
Gesetze zu machen und anzuwenden übernimmt. 

„Keine Gesetze, keine Richter mehr! Die Freiheit, die Gleich- 
heit und Ausübung der Solidarität sind die einzigen wirksamen 
Schutzwehren, welche wir den anti-sozialen Instinkten Einzelner 
unter uns entgegenstellen können.“ 


Kropotkin. 
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GESETZ UND AUTORITAT 


Peler Kropotkin: 


Jerry Rubin 
Ausschnitt aus: 


‚Wie wird man ein Yippie ? 
Wir waren unheimlich high und daher in 
der Lage, dem Problem logisch beizu- 
kommen: 
Es ist eine Youth-Revolution, eine Revo- 
Iution der Jugend. 
Gib mir ein "Y". 
Es ist eine internationale Revolution. 
Gib mir ein 'T". 
Die Leute, die daran beteiligt sind, su- 
chen Sinn, Spaß, Rausch - kurz das, was 
man eine Party nennt. 
Gib mir ein "P", 
Und was ist das? 
YOUTH INTERNATIONAL PARTY 
Paul Krassner sprang auf die Füße und 
rief: "Yippie! Wir sind Yippies!" 
Eiie Bewegung wurde geboren. 
Alle, die an jenem Sylvesterabend dabei 
waren, wußten sofort, daß Yippie in weni- 
gen Monaten ein allen geläufiger Slogan 
sein würde. Abbie, Anita, Paul, Nancy u. 
Ich hüpften yippiend im Zimmer umher. 
Ob die Leute sich tatsächlich Yippies 
nennen würden? 
Ein paar Monate zuvor war Dean Rust in 
die Stadt gekommen, und wir waren durch 
die Straßen gerannt, hatten Mülltonnenan- 
gesteckt, Blut in vorbeifahrende Autos 
gespritzt und den Verkehr durcheinander - 
gebracht. Dabei hatten wir ständig etwas 
gebrüllt, was sich wie "Yippiel" anhörte. 
Yıppie ist das Geräusch, das entsteht, 
wenn man durch die Straßen stürzt. 
Yippies - der Name einer Nicht-Organi- 
sation, einer nicht politischen Partei - 
der Youth International Party. Zugleich 
der Name des Akteurs, _ innerhalb der 
Partei! Der Schlachtruf "Yippiel" 
Mythen bieten Jugendlichen ein Modell, 
mit dem sie sich identifizieren können. 
Die amerikanischen Mythen - von Geor- 
ge Washington über Superman und Tar- 
zan bis John Wayne - sind tot. Die Ju- 
gend Amerikas muß sich ihre eigenen 
Mythen schaffen. 
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Der neue Mensch wurde potrauchendbeim 
Akt der Belagerung des Pentagon gebo- 
ren, aber es gab keinen Mythos, mit des- 
sen Hilfe man ihn hätte beschreiben kön- 
nen. Es gab keine Bilder, mit denen man 
all die 14-jährigen Freaks in Kansas be- 
schreiben konnte, die Acid schluckten, ih- 
re Haare lang waehsen ließen und Fami- 
lie und Schulen den Rücken kehrten. Es 
gab keine Bilder, mit denen man all die 
Künstler beschreiben konnte, die das Ge- 
fngnis des Mittelstands-Amerika verlie- 
‚Ben, um auf den Straßen zu leben und 
Kunstwerke zu schaften. 

Der marzistische Acid-Schlucker, der 
paychodelische Bolschewik. Er fühlte 
sich nicht wohl im SDS und war weder ein 
Flower-Power-Hippie noch ein Campus- 
Intellektheller. Ein stoned Politieo. Eine 
hybride Mischung aus neuer Linker und 
Hippie. 

Ein in den Straßen kämpfender Free, ein 
Drop-out, der einen Revolver in der Hüfte 
trägt, So häflich, daß die Mittelstands- 
Gesellschaft bei seinem Anblick erschau- 
ert. 

Ein langmähniger Bärtiger, haariger, ver- 
‚rückter Motherfucker, dessen Leben The- 
ater ist, der in jedem Augenblick die neue 
Gesellschaft aufbaut, während er die alte 
zerstört. 

Die Realität war da. Der Mythos mußte 
her, um alle Energien zu vereinen. 
Yieppies ersannen diesen Mythos und er- 
mutigten potentielle Yippies in der Stadt 
und in jedem kleinen Nest, ihre Lehrbü- 
cher wegzuwerfen und frei zu sein. 
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Die Yippies benutzen die Demokratische 
Partei und das Theater von Chicago, um 
sich eine Bühne zu schaffen und den My- 
thos zu gestalten; wir stahlen den Demo- 
kraten das Medium und schufen das Ge- 
spenst einer Yippie-Bewegung, die Ame- 
rika besiegte. 

Der Mythos ist echt, wenn er sich eine 
Bühne schafft, auf der die menschen ihre 
Träume und Phantasien leben können. 
Der Mythos ist mächtiger als der Mensch. 
Der Mythos von Che Guevara ist mächti- 
ger als Che. Der Mythos des SDS ist stär- 
ker als der SDS. 

Der Mythos der Yippies wird die ameri- 
kanische Regierung stürzen. Der Mythos 

„macht die Revolution. Marx ist ein My- 
thos. Mao ist ein Mythos, Die Black Pan- 
ther sind ein Mythos, 

Die Menschen versuchen, dem Mythöszu 
entsprechen, er holt das beste aus ihnen 
heraus. 

Das Geheimnis des Yippie-Mythos be- 
steht darin, daß er Unsinn ist. Seine fun- 
damentale Aussage ist ein leeres Stück 
Papier. 

Von seiten der Linken wurden wir sofort 
angegriffen und als apolitische, irrationa- 
1e, acidschluckende freaks bezeichnet, die 
die politische Rebellion der Jugend in 
Drogen, Boatmusik und Be.ins ummünzen. 
‘Die Hippies dagegen betrachten uns als 
Marzisten in psychodelischen Kostümen, 
die Drogen, Beatmusik und Be-ins als 
Mittel zur politischen Radikalisierung der 
Jugend angesichts des drohenden Polizel- 
knüppels benutzen. 

Die Hippies sehen in uns Politicos, die 
‚Politicos sehen in uns Hippies. 
‚Nur die politischen Rechten betrachten 
uns als das, was wir in Wirklichkeit sind, 

Der Wahlsprinch der Yippies: "Erhebt 
euch und gebt den creeping meatballpreis' 
Die konservative Presse dachte, daß 

wir mit ereeping meatball L. B. Johnson 
gemeint hätten und daß wir ihn aus dem 
Amt treiben wollten. 
Dartber konnten-wir nur lachen, denn wir 
lieben LBJ. 
LBJ ist unser Führer, Gründer und Guru. 
‚Wo wären wir ohne LBJ? 


‚Jeder hätte seien eigenen creeping meat- 
ball, Zensuren, Schulden und Pickel. Die 
Yippie-Bewegung ist eine Bewegung, die 
auf Teilnahme basiert. Um Yippie zu 
werden, braucht man keine ideologischen 
Voraussetzungen zu erfüllen. Jeder 
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4. 304 14 12 (UDO) 
2. Buchhandlung Röhrbein (Andreas) 
u. Jürgens Buchladen 
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Schreiber sein eigener Slogan. Jeder Pro- 
testiere gegen das, was ihn persönlich 
stört. Jedermann sein eigener Yippie. 
Alles, was man tun muß, um Yippie zu 
sein, ist: Ein Yippie sein. Yippie ist nichts 
anderes als ein Vorwand zur Rebellion. 
Wer fragt "Gibt es tatsächlich Yippies? 
der ist kein Yippie. Wer sagt "Es gibt 
keine Yippies",der ist kein Yippie. Der 
Yippie im vergangenen Jahr ist boreiet 
respektabel. Der Yippie dieses Jahres 
ist ein Wickelkind, 
'Yippies sind freaky, deshalb wird der 
Jugendliche, dar noch nicht zu uns gehört, 
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sagen: "Auch ich kann ein freaky sein und 
ungestraft davonkommen. " 

Wenn jemand Yippies übertrumpft, dann 
istes Zeit, daß er selber von ihnen über- 
trumpft wird oder daß die Yippie-Bewe- 
gung sich auflöst. 

Yippies glauben, daß es ohne Revolution 
des Kopfes keine soziale Revolution geben 
kann und keine Revolution des Kopfes ohne 
eine soziale Revolution. 

Einen YIEPPIE-ANHÄNGER gibt es nicht. 


Es gibt 646,5 Millionen Arten von Yippies, 
und laut Definition ist ein Yippie immer 
ein Führer. Yippies sind Führer ohne 
Gefolgsleute. 

Yıippies tun, was immer sie tun wollen 
und wann immer sie es tun wollen. Yip- 
pies wissen, daß sie mrmal sind und alle 
Übrigen verrückt sind. Deshalb nennen 
wir uns die Verrückten. Yippies sagen: 
Wenns keinen Spaß macht, dann tus nicht! 
‚Wir betrachten Sex, Beat, Drogen als Teil 
eines kommunistischen Planes zur Ero- 
berung Amerikas. 

Wir weinen, wenn wir lachen, und wır la- 
chen, wenn wir weinen. 

‚Wer ein Yippie sein will, muß mindestens 
2Std. am Tag Fernsehsendungen in Far- 
be sehen - besonders die Nachrichten. 
Für den Yippie ist Spaß der Sturz der Re- 
gierung. Yippies sind Maoisten. 

Yippies sind Simulanten, weil wir unsere 
Träume offenbaren. Wir werden den 
Mord an Che rächen. 

‚Reporter: Woher haben die Yippies ihr 
Geld? 


Yippie: Haben Sie je gefragt, woher der 
Papst seinen Ring hat? 
Yippies sind Großstadtireaks. Wir fühlen 
uns im Verkehrschaos zuhause. 
Die Linke fordert Arbeitsplätze für alle- 
wir fordern Arbeitslosigkeit für alle. Die 
Welt schuldet uns den Lebensunterhalt. 
Die Bürger scheißen sich in die Hose, 
wenn sie die Yippies das derzeit wichtig- 
ste Problem in Amerika aufs Tapet brin- 
gen hören: das Problem der Münztoilet- 
ten. 
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(Gefesselt wurde Manson nach Los Am 
Seler gebran. perete 
Yippies haben das Bedürfnis nackt durch 
die Säle des Kongresses zu laufen, 
Yıppies treffen heimlich mit Ronald Res 
gan zusammen, um gemeinsam mit ihm, 
Pläne zur Radikalisierung der Studenten 
von Berkley zu entwickeln. 

Yippies werden von Fidels Reden in ei- 
nen Rausch versetzt. 

Wir starteten die Yippie-Bewegung in ei- 
‚nem Büro, einer Adressenkartei, drei Te- 
1efonanschlüssen, fünf bezahlten Mitarbed- 
tern und einer Generalversammlung s0- 
wis einer Sitzung des Planausschusses 
pro Woche. Wir haben schwer geschuftet 
und waren die diszipliniertesten Leute 
unter der Sonne, obwohl wir Faulheit und 
Disziplinlosigkeit preisen. Wir eind eim 
lebender Widerspruch: denn wir sind 
Yippies, 


Nicht immer auf die 
„Bullen“ schimpfen! 
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Bei allen Yippie-Versammlungen herrscht 

Marihuana-Zwang. 

Yippies nehmen Acid schon beim Frühstück 

damit sie der Wirklichkeit näher kommen. 
‚Holden Caulfield ist ein Yippie. 

Der alte Nixon war ein Yippie, der neue 

ist keiner. 

Yıppies sind überzeugt, daß jeder nicht- 

Yippie ein verhinderter Yippie ist. Wir 

bemühen uns, in jedermann den Yippie 

zum Vorschein zu bringen. 

Yippies verkünden: Spießer der Welt 

werdet Dropouts! 

Ihr. habt nichts zu verlieren als euer ge- 

stiirktes Oberhernd. 

Die Revolution wird kommen, wenn esmr 

noch einen Menschentyp gibt: den 
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Verschweigt, was die hiesige Justiz 
‚für Sauereien mit Genossen anfängt, 
ie das gleiche fordern wie die tsche- 
chischen Genossen. Nimlich: Rätesy- 
stem, Selbstverwaltung der Arbeiter 
und Produzentendemokratie nach der 
"Sozialismus ja, Biirokratie 

nein!”. Wir müssen eher Hintergrün- 
de und Motive beurteilen, die die Ju- 
stiz der CSSR dazu bringen, Menschen 
über ein Jahr lang in U-Haft zu halten 

* und dann unter den blödesten Motivatio- 
nen zu verurteilen, Fizz ist im Besitz 
der Anklageschrift, unterzeichnet vom 
Staatsanwalt des Kreises Prag, Pig Fran- 
tack Stilip. Sie zeigt deutlich die Ten- 
denzen eines verknöchert-bürokratischen 
Systems, das sich zwar "sozialistisch" 
‚nennt, aber mit dem was der olle Kalle 
Marx darunter verstand, herzlich wenig 
zu tun But Der "machtbesessene Narr" 
(Kropotkin) Lenin selbst sprach vom 
'Staatskapitalismus" ‚den der Sieg inder 
Oktoberrevolution 1017 ermöglicht hat- 
te. Erst nach Lenins Tod brachte es Big 
Brother Stalin mit einem (deologischen 
Taschenspielertrick fertig, dieses Sy- 
‚stem sozlaliemus zu nennen. Nach heute 
fallen bürgerliche Kritiker auf diese 
Umbenenming genauso wie Sozialisten 
herein. ) 
Der Prozeß, und vor allen Dingen die Ar- 
gumente in der Anklageschrift beweisen, 
daß in den staatakapitalistischen Ländern 
‚die "Arbeiter-und Bauermartelen"Schiß 
vor der Aktivität und Initiative der Mas- 
sen haben und sich deshalb hinter dicken 
Gesetzesschwarten verstecken. So heißt 
ea in der Anklageschrift, daß die Genos- 
sen "eine staatsfeindliche Gruppe aufge- 


-| baut haben" und "gem. $ 98, Abs. 1 das 


Strafgesetzbuches das Verbrechen der 
Unterwühlung der Republik" began- 
gen hätten. Nun heißt es aber bei Karl 
Marz, auf den diese Vögel sich berufen, 
daß der Staat "deutlichstes Kennzeichen 
der unaufhebbaren Widersprüche imner- 
'halb der bürgerlichen Gesellschaft" sei. 
‚Also geben die {schechischen Justizblei- 
stifte und ihre Hintermänner zu, daß in 
Ahrem Staat der Widerspruch zwischen 
Lohnarbeit und Kapital nicht beseitigt 
worden ist, es mithin immer noch Aus- 
'beuter (Partei) und Ausgebeutete (Volk) 
‚gibt. Wenn Kalle Marx heute noch lebte 
und diesen Parteiknechten die Wahrheit 
vorgeigen würde - er klime wohl kaum 
unter 10 I. Zuchthaus weg. 
Dem entspricht auch die gesamte Aus- 
drucksweise der Ankliger. Die Argu- 
mente könnten ebeneo aus dem Munde 
bzw. der Schreibmaschine der Westber- 
liner, Münchener, französischen oder ita- 
lienischen Staatsanwaltschaft stammen. 
80 heißt es: "ideologische Diversion. .. 
ultralinke Bewegung. . . zersetzende Tü- 
tigkeit... radikale Ansichten. ..an De- 
monstrationen beteiligt. . ‚andere mitge- 
riesen. ..grobe Angriffe gegen Staatsor- 
gane... ’e Grundsätze..." 
Petr Uhl ist der klassische "Rädelstüh- 
rer" (sozusagen der Rudi Dutachke Prag: 
er ist "in führender Position. ..älter. 
‚hat eine überdurchschnittliche Redner- 
‚gabe... hat Autorität. . „angeregt. 
‚hatte wahrhaftig die Frechheit, 
glieder der Gruppe theoretisch zu schu- 
en", 
Sibylle Plogstedt gar hatte sich in "der 
deutschen ultralinken Studentenbewegung 
exponiert" (SDS) und versorgte die tsche- 
chischen Genossen mit "extrem linker 
Literatur" aus der BRD und Westberlin. 
Strafverschärfend mußte natürlich anze- 
‚sehen werden, daß die Angeklagten wahr- 
haftig von ihrem Recht Gebrauch gemacht 
‚hatten, "im Zuge der Untersuchung die 
Aussage zu'verweigern". Nachdem man 
sie erwischt hatte, waren die "Tlter" 
nicht einmal reuig und "deshalb weist die 


‚Tätigkeit der Angeklagten alle subjekti- 


ven und objektiven Merkmale des Verbre- 
chena der Unterwühlung der Republik 
nach $ 98 auf. " 


Der Prozeß in Prag wurde überall 
"Trotzkistenprogeß" genannt. Ideologisch 
könnte man die Angeklagten auch so 
einstufen. Die Anklageschrift wirft ihnen 
das auch vor. Aber nicht, indem sie sich 
inhaltlich mit den Thesen Trotzkis und 
seiner Anhänger auseinandersetzt, son- 
dern in "bewährt" stalinistischer Manier, 
die alles was sich nicht hundertprozen- 
tig hinter die auf dem x-ten Parteitag 
gefaßten Beschlüsse stellt, als "an- 


archistisch, trotzkistisch oder maoistisch" 


abqualifiziert. ( Vergleiche dazu die an 
DDR-Grenzübergängen und anderswo 
rumliegende Schrift "Anarchismus, 
Trotzkismus und Macisimus” aus dem 
APN-Verlag, Moskau!) 

Die Forderungen nach "der politischen 
Macht des Rätetypus in der Wirtschaft, 
nach Arbeiterselbstverwaltung, Freiheit 
der Verbandsgründung, Pressefreiheit, 
Versammlungstreiheit, Demonstrations- 
freiheit für alle Tendenzen, alle Strämun- 
gen der Internationalen kommunistischen 
Bewegung" (aus dem Programm der An- 
geklagten in der CSSR) stellen eine kon- 
’krete Gefahr für Staats-und Bürokraten- 
eliquen überall auf der Welt dar. Di 
Forderungen, noch mehr die Bemühun- 
gen nach ihrer Durchsetzung, zeichnen 
die wieder aufgenommenen Klassen- 
’kämpfe in Ost und West aus. Der Ruf 
"ALLE MACHT DEN RÄTEN!" und die 
Organtsierung der Klassenkämpfe unter 
‚diesem Motto durch die arbeitenden 
Menschen selber, ohne selbsternannte 
Avantgarden, Parteien und Sekten marx- 
istisch-leniaistischer Prägung, sind 
Zeichen für das Ende der Entmindigung 
des Proletariats. Es werden auch die 
"Ketten gesprengt", die bislang nicht als 
Ketten empfunden wurden, nämlich die 
klassischen Organisationen der Arbeiter- 
klasse,destellvertretend 
für die Massen handeln: Parteien und 
Gewerkschaften. 


Die Bemühungen der arbeitenden Men- 
schen, eigene Kampf, -Reglerungs- und 
Formen des Zusammenlebens zu schaf- 
fen, stellen "Dynarait unterm Arsch" 

der herrschenden Obrigkeiten dar. Seien 
‚es nun die Obrigkeiten in kapitalisti- 
‚schen Ländern, die Handlanger der Groß- 
industrie, oder die Obrigkeiten im "s0- 
zialistischen" Lager, die "Arbeiter-und 
Bauernparteien", die mit Arbeitern und 
Bauern werig, mit ihrem eigenen Wohl- 
ergehen viel zu tun haben, 

Die Bemühungen westlicher Geheim- 
dienste, die Selbstbefreiung der Arbeiter 
in stantekapitalistischen Ländern für 
ihre eigenen faulen Belange ausnutzen. 

zu wollen, werden scheitern. Denn die 
revoltierenden Arbeiter sind auf dem 
Wege zur Anarchie (oder Kommunis- 
mus), der herrschaftelosen Gesell- 
schaft. 

Gerichtsurtelle, hohe Strafen, Verbannun- 
gen nach Sibirien oder in Irrenanstalten 
und blanker Terror haben noch nie den 
gesellschaftlichen Fortschritt hindern 
‚können. Das müßten die Partei, -Staats- 
und Justizknechte in der CSSR an und 

für sich auch wissen. Traurig nur, daß 
ihr Kampf gegen die Zukunft oft genug 
blutig ausfällt, Das missen Revolutionä- 
re wissen - und den Kampf forciert fort- 
setzen. 

Die Richter, Staatsanwälte, Geheimdienst- 
ler und Bullen aller Systeme werden weg- 
gelegt werden und kein neues 131er Ge- 
setz wird ihnen eine saftige Rente für 
ihr verbrecherisches Tun garantieren. 
Vielleicht lassen wir sie dann einmal 
Schrauben zählen - wenn sie nicht selbst 
(Qufür zu untauglich sind! 
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Als Fizz an der Musikhochschule ankam, 
ertuhr er, daß zum Degenhardt-Konzert 
mE Boch Karten zu 18 Mark (in Worten: 
zwölf) zu haben waren. Etwas später 
hörte man dann von einigen Typen, wel- 
‚che wohl nicht ganz mit dem Preis ein- 
verstanden waren, daß sie stürmen 
wollten. Man sah sich die Einglirge an, 
an denen nur je zwei Ordner-Opas stan- 
den, schubste ein bischen und schon 
waren ca. 50 Leute drin. In der Halle 
war es proppen voll. 

Degenhardt kam, und ein anhaltendes 
Klatschen begann, Dann kam das, was 
man leider bei fast jedem "Konzert" 
beobachten kann: Die Schauspieler über- 
nahmen ihre vorgefertigten Rollen. Das 


hatte; Degenhardt sang, wenn er zu sin- 
gen hatte, Zur Pause trank man ein 
Gläschen Orange. Beim ersten Klingel- 
zeichen nahm man wieder den gleichen 
Platz ein, klatschte wieder. Als das 
letzte Lied zu Ende war, wußte man, 
daß Ende war, stand auf, verließ das 
Gebäude, trank noch einen, sprach über 
die honorigen Lieder Degenhardts und 
kam sich jetzt noch linker vor. 


Degenhardt selbst brachte eine Menge 
neuerer Lieder, die genau das richtige 
Maß an Agitation und Spaß beinhalteten, 
weiches es möglich machte, Spaß daran 
zu haben, agitiert zu werden, 

Songs wie "Ein Gespenst geht um in 
Westdeutschland und Westberlin, die 
Baader-Meinhaff-Gruppe, und die Leute 
aus den sonst honorigen Kreisen krie- 
genalle das Scheißen'. Degenhardts 
Kommentar dazu: "Ein Käufhaus in 
Brand zu stecken, was ich auch nicht 

für richtig halte, ist immerhin noch 
besser, als sich selbst anzustecken. 
‚Oder wie "Progressiv, dynamisch aber 
sachlich", 

‚Auch kann man bei seinen Songs Ana- 
lysen erkennen, welche nicht oberfläch- 
lich sind, sondern tiefere Ursachen 
aufzeigen. Ja, die Analysen waren gut, 
aber wo waren die Möglichkeiten derer 
Lösung ?? Wo konkrete Alternatirlö- 
sungen? ? Er sang wohl von der richtigen 
Lösung, aber genaueres konnte oder 
wollte er auch nicht sagen, Wohl 
taktischen Gründen; dem man weiß 
wieviele linke Gruppen es in Westberlin 
gibt und man weiß ja, daß alle die rich- 
tige Lösung für sich beanspruc] 
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Publikum klatschte, wenn es zu klatschen 
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UNSERE KÜCHE 
IST AB 20%° UHR GEÖFFNET 


TÄGL. AB 1429 UHR AUSSER MONTAG 


‚Noch eine Sache ist charakteristisch 
dafür, wie weit man und was man alles 
konsumieren kann. Als kurz nach Be- 
einn des Konzertes die Leute „ die 
draußen beim ersten Stürmen nicht 
reingekormmen waren, ein zweitesmal 
stürmten und auch reinkamen, wurde 
eine Person rausgegriffen, die für das 
Stürmen verantwortlich gemacht wurde, 
und den anrückenden Schweinen (PIGS) 
übergeben werden sollte. Nachdem 
Degenhärdt einen Song beendet hatte, 
ging ein Typ auf die Bühne und schilder- 
te Ihm und dem Publikum den Vorfall. 
Als Degenhardt dann sagte:"Den solln 
se doch freilassen', war die Menge 
wieder zufrieden, klatschte, und dann 
konnte Degenhardt seinen nchsten Song 
bringen. Die Sache war vergessen, der 
für dasStürmen verantwortlich gemach- 
te konnte von den Schweinen abgeführt 
werden. Vielleicht sollte man an dieser 
Stelle einen neuen Begriff anseprechen: 
Den der konsumferenden Solidarität. 


Wann endlich wollen sich die Leute von 
ihrem bürgerlichen egoistischen Charak- 
ter (welcher mır ein Produkt dieses 
Gesellschaftssystems sein kann) ver- 
Suchen zu lösen, kollektiv zu denken und 
den Kampf gegen das System aufzunehmen, 
damit die unnatürlichen Mechanismen 
zerstört werden und wir ungehemmt, 

.- ‚rei, spatan und kollektiy handeln können. 
NUR DURCH DIE SOZIALE REVOLUTION 
KÖNNEN WIR DIESES ERREICHEN! ||}! 
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Ansechie ift nicht Chaos, 


fondern Ordnung ohne Herefchaft! 


Was ift zu tun? 


QyYth Ne Rovembertevolution vom Jahre 
1918 wurde Die Monarchie von der 
Republit abgelöf. Das alte Regisrungee 
{oem Grad) mit dem verlorenen Stieg, zu- 
Narımen. Wäbtend fih Diebisberigenerricher 
‚aus dem Staube machten, Waren Icon neue 
Männer de, die bereit waten, Die Ieeten 
Reglerungsfefel zu belegen. ofort nad) 
dem Sturg det Monarchie bekretierten die 
Nachfolger, dap Ruhe Die erite Bürger- 
pflicht fet, und daß die bewaffneten Revo 
Äutionöre rubig in-ihre Behaufungen zus 
vüdyutehren hätten. &o war «6 auh ganz 
„aatürlic); denn Beute, Me nach der egierun 
macht fiteben, brauchen Teine Etörenfriede, 
Die «8 iDagen, weiter vorzudringen, al8 e# 
{m Programm Dorgefehen if 
Die meiken Menfhen fügten fidh den Er- 
faflen der neuen Männer und tarteten auf 
dos verfpracbene Himmelreich. Aureine eine 
Üabl enticploflener Stämpfer Jah bocaus, was 
onendig fommen mufte, wenn Die are 
heitenden Aaffen tatenlog zulahen er« 
aueifelt focht diefe Minderheit und vergebens 
verfüchte fie, die Moffen mitzureifen. Ce 
müdet don dent Langen Krieg und unfähig, 
Ahr @elchiet Kühn in Die eigenen Wände au 
mehmen,. verharrten Die Ofrbeiter in, ihrer 
Antätigleit. Sie warendurd jahraebnielangen 
Unterricht in Wartei und @ewerlichaften 
Datan gewöhtt worden, auf andere zu Dere 
trauen. Ihr Eoglalismus beftand barin, die 
Arbeit von den eben Nächten ausführen 
su laffen. Siner wartete auf das Handeln 
©s anbert, und Die einigen, die ettvas 
taten, waren einerfeits Die aiferfogiafiftfchen 
Reglerungsmänner und andererfeits Die Wer 
nigen Eparlalifien und Anacaiften. - Best 
aeigten fidh Die (Früchte der berderdlihen 
Arbeit, die von den Sozialdemokraten bisher 
geiiflet worden wur, umer halte nian 
den Bolte aelagt, hab Filhrer notwendig 
feien, und bi Geflen und in den Barlar 
manien warfen fi Diefe tusectorenen Ir. 
Poltur. Das „Volt“, dm genug, den 
Reden fauben’zu Ihenlen. unterfügte fe, 
wählte fieund beiete fiean. Der „Atheismus“ 
der Soglaldemofraten machte Halt dor den 
Parteipüpfien. £ 
Was im Movember 1918 gelchah, das war 
Die aipingende Golge des Worbergegangenten 
In feiner langen Gefgichte bewies Das 
heufhe Volt taufende von Malen, da «& 
bos terhifeligfie und qufciedenfie aler Döl« 
fee if. Dos gilt wicht nur für die Bürger! 
Die deutfcien Arbeiter ind beftinmt Tpiche 
bürgerlicper al$ die von ißien oft gefömähten 
Dünger, War it gefehliebender und Duct- 
mäufseifäier als ein deutiher Wroiatarier? 
Mit Recht Jagte |hon Mas Stiemer im 
Fabee 1845: „Das Bolkift ganz tol baräuf, 
gegen alles die Boligei zu Deten, mas ihm 
unfütlich, oft nur umanfiondig zu jein fceint, 
und Diefe Woltswut für das Gittlihe Bi 
1hügt mehr dos Poligelintitut, als die Regie« 
rung es nur irgend [düben Könnte“ In 
diefer Dinfict, änberte ih das olt bie 
beute nicht. Bor dem Kriege befand bie 
„esvolitionäre* Sätigfeilder meiften Arbeiter 
darin, zur Wahene zu gehen, dan und 
ann zu demonftrieren und Forderumgen 
aufguftellen an die Herrfüende Sale, Damit 
fie Reformen durchführen und gnädig fein 
joe. Die Angaßl derer, Die wubten, daf 
ihnen niemand beifen würde, wenn fie es 
Teibf nicht täten,- war immer verf@mindend. 
Sole entfeloflene Revolutionäre wurden 
von Den fogialdemofcatikhen Pllitern ber 
fämpft, indem fle als Brovofateure, Spinel 
oder „Tepuell anormale" Menfepen Hingefiett 
wurden. Dos genügte, um ales, was fie 
fonten und toten, zu Diefreditieren 


Shpeidemann, &hert und Xoste, diefes Teuh- 
tende Dreigeftien am engen Yorigont des 
deutfchen Göyialdemoleaten, famen ofort nach 
der „Ammähung” in leitende Stelen, &s 
war für fe nur ein Weifel des Beotbertn; 
hatte doch Scheidemann f—hon während der 
iepten Beit Dar Monarie in Blaatsdienften 
geftanden. Chertd Merbalten während des 
Munitionsarbeiterfteits ift den meilen Ar« 
beitern betannt ducch den Drogeh, der vor 
nicht zu larger Beit ftattfand. Der Sattler 
uud {pätere Reihepräfident Ebert rühmte 
1 feiner patriptifchen Gefinnung. Ein großes 
Deer ähnlicher „Sozialiten“ befeste fotort 
die mahgebenden Steten und hatte nut die 
eine Sorge: möglichft hohe und here Ein- 
Tomnen zu besiehen, Dus Cnftem dlieb das 
ale! @ediglic) der Name des Staates wurde 
geändert. Der Etaat Jeldft, der, gleichbiel 
welshe Sorın und. welden Nauen er Inne 
dat, immer Anterbeicung der Freiheit und 
Wergemaltigung des wirllichen Vebens der 
deutet, blieb unangetaftst. ‘Fertab wur: 
Die Oxfee erlaffen „im Namen des Boltes”, 
während e8 vorher" „im Namten ©, ON. des 
Kaifers" gefhah. I aber behaupte, dap 
die Sreipeit nd igenheit des Eineinen 
Bejepniiten Iisd, od nun einer regiert 
ober nlele. 


Im Sanuar 1919 wählte das Bolt sine 
Nationalverfanimlung zu Den Bmede, dafı 
fie eine neue Derjaflung ausarbeiten follte, 
Daun ging es, befriedigt durüber, bah c& 
einmal mitbeftnmen Duck, nad) Haufe und 
fegte die Hände in den Cchoh. Die Nation 
verfammlung trat zufanmen und arbeiele, 
8, 9. Se Ichmsfelfe Das Orob Der beuffüen 
evolution, 6x4 deren Beginn manche Sof- 
mung auf ein Erivahen der Deutfchen Arbeiter 
tege geworden Wat. MALes mögliche nahtıcn 
Die Parlamentarfer in die Perfalung auf. 
Die neue Staateform wuche veranfert md 
gefihent. 3 
Inzwilben gingen Yadre dahin, und Buute 
Yönnen wir befler als we ‚Aber der 
Republik ermellen. Mübne Beruche nd 
unternonumen worden, um den @ang Der 
Dinge in andere Bahnen zu Ienten. Ih 
erinnere an May KHölz, den mittelbeutfden 
Aufftand, die Mündjener Rätereolutlon, 
Die Meaktion, im Bunde mil den Repu- 
bfitanen, ging gegen die Aufftändifhen mit 
allen Aniieln der, und fe fand fie ale 
Mafnahmen eine gefehliche Unterlage In 
eigen Bejahung. Die Busthäuler 
And gefüht prit Gefangenen, die nicht etioa 
als peltiiege @efangene bezeichnet werden; 
nein, Da8 wäre zu offen! Die Beutfege Repubtil 
Hat ein fein auägetlügeltes Cpflem der Recht« 
fpredung, mit defen Hille e8 möglich if 
jeden, Der. rebelliert, als „timinellen Der- 
reher“ Hinzuftelen. Das iR f 
a en Ba Den 
tÖrecher auf fein gegenüber 
„Drdnung“. Aber at 
fehen wirkt Diefes „fehninel” beruhigend. 
„Sriminele* Verbrecher. Können ja nad) 
geftender Moral beftraft werden. 
Hat dir Arbeiter Bortelfe in der Repnblif? 
Man wird entgegen: „@r darf wählen‘. 
Aber diefe Sendlung il ohne Belang. Durch 
die Abgabe meiner Sıinme verzichte ih 
‚äbrend der Legislaturperiode mit 
au Befimmen. Per Wähler legalifiert Die 
Sandlungen, Die fpäter gegen ihn unter- 
nommen werben. &8 find „Berfreter” da, 
die für den andern denten und Handel 
Nachdem Bie Mehl Nattgefunden Hat, ve 
fintt. der Wähler wieder in Alnmiindigfe 
Cifcige Republifener werhen mir ertusge 


Ncheid offen fieht. Aber Der Giolt 
ilt mn eine umftändlichere Sorm 
mentarispius Worüber auch das „Bolt” 
fol, niemals datt der @egenttand 
lg ei Tiaatsfeindlicher Jetn, 
Mir aber wol Handfı 
Beflinmen sine bat 1 
Deben zü get Hrei_ wollen wir As 
Herbünden mit Greicn, und-De3 fan ni 
im. Staare gefd 
wendigteit if Die Berftd 
Er aatssl Die Mitel Hier 5 
in Der „Orogerung Po« polttichen Mohr’ Int 
beftehenden Stacte, Dadurch jeat Nic Div 
Rette der Anfreideit nur weiter Jort. Dis 
Arbeiter haben ih mıit Dem Gedonten dei 
traut zu machen, Die Werriebe zu übernebin. 
und. mit bewalfueter Hand zu, vertetdige 
Der bewaffnete Auffiond ii umumgänglh 
mottwerdig, um ein Eine zu machen mit Den 
Beftehenden. Die Arbeiter milfen, wen 
fie nicht. u Grunde geben wollen, fih Se» 
innen, dab fe eine ungeheitte Macht Jind — 
menn fie moßen! In den Betrieben, in 
Bropogandiften-Öruppen Tchlichen fich Die 
aufammen, Die «8 ernft nehmen mit der 
Greibelt. 

&s if teine Beit zu Dorlieren! Mas nügen 
Aufzüge mit Mufit und ähnliche Tpeniers 
fücchen? Die Ausbeutung und Beherrihung 
dauert fort, imenn and) Der Arbeiter in feiner 
freien Zeit durch Almpüge fich auf den Strafen 
zeigt: Arbeitsiofigteit befieht trok fogenannter 
politfger Freiheit; und don Jahr zu Jahr, 
Mint das @leud zu. 

Bas if alfo an tun? 


Marpeit mp herriiben über Das, was heute 
ift, le, Die 8 unter Ihrer Würde halten, 
eherrfeht zu werden von @efeten, ber 
ih, um Dem Gtaale und den Kapitaliten 
sine Macht entgegenzufegen, die nicht mit 
ih, Handeln Lahı, üinfere Gruppen And 
Reimgellen [ir das neue Leben, das (ich 
‚abfpieien Wird ohne Ztvang, Gafierend auf 
freien Verträgen. 


Ude Keäfte ailı «3 zu fammeln zum Rample 
gegen Die Republi und den Olaat überdaupt 
gegen das Barlament und alle anderen In- 
Kiintionen, Die Machtinftrumente find in dan 
‚Händen der Kapitelifen, Nochmals jage 
ib: ce fl feine Beit-gu berlissen, Denn |onft 
dann +6 jein, Dah ir alle uniergehen ini 
Drede, Der erite Shrit, den jeder 
tun fann, ift, Sich Trei zu maden 
don dem Antertanengemüt. 

werdet Wehner 
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Die Mittel des politischen Kampfes im Wandel der Zeit 


ten dab afs leßter Ausieg Der Aalfi- 


OBEN: Waidmannsluster Individualanarchist um 1870/71 
UNTEN=Neuzeitliches Kampfmittel Düppelner Yippies (Orkinaldolument) 
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Brondflasche mit Zeitzünder (Borabenzigern) 
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Während des Transportes. oder bei Nicht'benutzung muß die 
Schachtel oder die Buchatrappe so ge: 4 oder gelagert 
werden,da/3 die Salpetersäure auf dem Flaschenboden ist. 
Wenn die’ Zigarre"brennen soll, muß sie auf den Hopf ge- 
stellt werden.Nach ca. 20-30min. hat die Salpetersäure 
das Kupferblätichen durchfressen und bei der Verbir 
mit. dem Kaliumchlorad und' dem Zucker beginnt die 
"Zigarre" zu bremen. 
Man könnte also 2.B. in der Amerika- Gedenkbiblio— 
thek eine Buchatrappe ins Regal stellen... 
Aber so etwas tut man. ja nicht. 


40te und letzte Seite 


